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WAS KONNEN GEME INSAME PASTORALTHEOLOGI  HE EISTEN?

Man sagt Was ange WaNrt. wird endlich gut ange gewäh‘rt hat
der Plan, für katholische und evangelische Pastoraitheologie oder
Praktische eologie geme1nsamen Informationsdienst eraus2u-
geben, Nun braucht nur noch gut werden.

on 1974 auf Jenem richtungsweisenden pastoraltheologischen kongreß
iın Wien, der mıt der Drofunden Darstellung des heutigen Arbeitsfeldes
Praktische Theologie "Praktische Theolagie heute” ünchen in
Okumenischer Perspektive IM engsten Zusammenhang sStand, wurde der Wunsch
laut, Man doch einen engeren regelmäßigen wissenschaftlıichen Kon-
takt ermöglichen, der über die konfessionelle Selbstgenügsamkeit hınaus-
reiche. Zahlreiche praktisch theologische Fragen sind uns$s gemeinsam g-
stellt, auch S WIr be unseren ntworten unseren jeweiligen Traditi-
onen, Standorten und Ausprägungen Lreu ZUu bileiben versuchen. Was asto-
raltheologie und Praktische Theologie derzeit sollen, wollen Oder A  Onnen,
kann ım dialogischen Austausch erkannt und verwirklicht werden.

So alt, allgemein und verstandlıich dieser Wunsch und jese Einsicht auch
sind, Sso sSchwieria gestaltet sich seine Verwirklichung ın de' 7raxXis. Die
Vorbereitungsgespräche haben gezeigt iJir aß  ussen bescheiden anfangen, aber
eın1iges 15t möglich, wobei schon Bestehendes ausgebaut, vertjie und e7r'-

weitert werden kann. Die In loser olge erscheinende e der “PASTORAL-
THEOLOGISCHEN IN  TONEN", herausgegeben Von der Kanferenz der deutsch-
sprachicen Pastoraltheologen DZwW eren Beirat, biletet eın geeignete
rundlage, die in ihrem Radius wıie ın rer Struktur erweitert wird.
Sie wird in Z/ukunft auch von der Fachgruppe Praktische Theologie der
Wissenschaftlichen Geseilschaft für eologie getragen, wendet sich da-
mıt ausdrücklich katholische und evangelische eser, und bringt über
die bisherige Äusrichtung Themen von Swmposien. hinaus weiterreichen-
de Informationen. Beides so11] In Jesem künftigen Informationsdienst
verbunden sein: eine deut)iche thematische Äusrichtung, w1ıe sie sıch
urc die Wiedergabe der Arbeit auf den ‚yymposien der beteiligten Gre-
mijen ergibt und in e1nenm "Stammteil]* eine breiter e  r nfor-
on über praktisch theologisch Relevantes, das gar nıc oder
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mühsam erreichbar Va

Das edeute nıc daß hier ei]ne praktisch theoloqgische Zeit-
schrift 1Mm Entstehen S, So wünschenswert eın repräsentatives intar-
konfessionelles praktisch-theologisches Fachorgan vielen auch erschei-

MäQ , SaC  IC geurteilt kannn dies zur Zeit Nur als Utopie angesehen
werden. Denn die Neigung, Zeitschriften abonnieren, nımmt immer mehr

ab, die finanziellen Voraussetzungen S71n nırgends für eın Oolches Zu-
schußunternehmen gegeben, es angesichts fast überall vorhandene

“Oberlastquoten” 7Zeit und Kraft, gediegene Arbeit Man en nur

gründliche Rezensionen ZUu eisten, NUu  - die WIC  igsten Gründe
ZU nennen. Wer meınt, es ging doch, MdAd ersuchen, die EO-
LOGISCHEN  ORMATIONE verfolgen eın wesentlich besche1i1deneres Ziel

ES ware  V Schon etwas, wenn es gelänge, iın loser olge, aber zuverlässig
mit zwel oder drei Hef ten ın jedem Jahr , den gegenseitigen Ho  ont
erweltern, Entlegenes, aber Beachtenswertes hier zusammenZzZutragen, Ak-

setzen und eijne Hilfestellung für die wissenschaftliche Kor-

respondenz geben. In 1e5em ınne en geme1nsame Vorbesprechungen
estıimnte Hauptelemente des n gemeinsam verantworteten Informations-
jenstes ergeben, dessen bereits geeignet erscheint. eın frucht-
bares Feld gemeinsamer Bestellung zZUu eroTfTnen. Die VvVor kKurzem erfolate
Umbenennung der evangelischen Fachze:itschrift "Wissenschaft und Praxıs
in Kırche und Gesellschaft” in “Pastoraltheologie”, die amı alte Tra-
ditjionen wieder aufnimmt, zeigt, wWIe Grundbegriffe 1mmer wieder ın F1uß
s1 Unbefangen rgden wır evangelischerseits von Pastoralpsychologie
und -soziolngie, und Pastoraltheologie als eine esondere estalt Prak-
tıischer eologie ist e1n zur Zeit Ww7  er erneuertes Thema FEbenso ist
auf katholischer e1 die Notwendiakeit, “Pastoraltheologie“ auf den
ganzen Bereich pra  ischer eologie vol1 bezi  en und damı?t
auch die Herausforderungen der Sozialwissenschaften anzunehmen, zuneh-
mend erkannt und bejaht worden, So schwierig auch manche Beziehungen
ZUu Liturgiewissenschaft, Kirchenrecht oder aucn Religionspädagogik sich
ges  en mögen. Die ernahme des T!ıtels PASTORAL THEOLOGISCHE FOR-
‚T1IONEN so11 anzeigen, daß w3ır gemeinsame Klärungen der Tradıiıtion Zu

eisten aben, die uns gerade von der Ecozentrik starrer Standpunkte
iın eine theologia viatorum Dractica hıneinführt.

Vier Hauptelemente bilden die ruktiur der PASTORALT  LOGISCHEN IN-
FORMATTONEN, wıe sie für die nacAasten re bessere ns1ıc vorbe-
halten konzipiert sind.
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Das quantitativ überwiegende F lement bılden

Informatıionen über ‚ymposien und rachtagungen der herausgebenden
Gremien.

1ese Aufgabe en die bısheriagen PASTORALTHEOLOGISCHEN INFORMATTONE
für den Bereıch der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen
erfüllt. Dazu kommen nun die zentraIen ngen der Facharuppe Prak-
tische Theologie der Wissenschaftlichen Geselilschaft für Theoiogie.
So ist in 1esem Heft elıne Dokumentation uber die Fachtagung VOR 0>

lo 1980 ın Hildesheim, die siıch dem Thema "Gottesdienst” stell-
te, fınden Wir freuen uUuNS, den Lesern Referate andDıjeten KONn-
nen, die jeder Fachzeitschrift zur Ehre gereichen würden. Die Doku-
mentatıjion des Kontextes der Tagung ist sicher auch eine wesen  iche
Aufgabe IC jeder kann jeder dieser Tagungen teilnehmen, aDer
jeden, der ın unser enm Fach interkonfessionel]l informiert sein wil!,
gehen Jiese nformationen sıcher

nformationen der herausgebenden Gremien über ıhre Arbeit.
Eın sich Organiısch ergebendes E lement sınd urze Überblicke er
die Arbeit Von Beirat und Pastoralkonferenz und Fachgruppe der u71  D
senschaftlichen Gesellschaft, zuma ] / A B. auf evangelischer Sei-
te zusatzlich auch sogenannte Projektgruppen gibt Äuch Nachwuchsta-
gungen sınd hıer berücksichtigen. Hierher gehört zugleich die In-
format  ı102n über Termine 1m Arbeitsbereich der herausgebenden Gremien.

nformationen über wissenschaftliche ornaben prakt. theol. Ärt

Dieses Element ist wichtig und Schwier1g zugleich, denn
Informationsbereitschaft er Beteiligten für die verschiedenen
Rubriken VOrauUsSs, Wir können ne brandneue aktuelle Berichterstat-
tung leisten, aber 25 kann solide gegenseitige Hilfestellung geGe-
ben werden. enke ich an olgende ubrıken.

Aktivitäten von Arbeitsgruppen Instituten USW.

tut sich manches auf den Nebenflüssen des Deltas Praktische
eologie Neue Sonderdisziplinen haben etwas bieten: asto-
ralpsychologie, Pastoralsoziologie USW. In 1esem Heft finden
Sie eine AÄAktivität Zur Koordination religionspädagogischer 8 amü-
hungen. Es gibt zahlreiche Institute, die man als Pra  1scner
Theologe oft 3 dem Name nach ennt. Ich S als Beispiet:
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Comeniusinstitut, die evangelische Arbeitsstätte für Erziehungs-
wissenschaft, das NStT1LCU für Kırchenbau und kirchliche Kunst

der Gegenwart 1n Marburg und das Diakoniewissenscnaftiıiche nsti-
tut in Heidelberg Man sollte urz informiert werden können -über

das, Was da IN jedem Jahr sSICH so tut oder auchn merken, daß sıch
da nıc viel tut, wie erwunsc ware. eıne praktisch-theolo-
gische Wochenschau, sondern Hılfen, Zubringer für Notwendiges, g—
rade auch roblematisches. Praktisch theologische Forschung kann
in unserer forschungsbehinderten Zeit auch entlegener Stelle
geleistet werden.

b) Werkstattinformationen der praktisch-theologischen Arbeit iın
re und Ausbıildung.

FS 15t Ja Im Alltag der Lehraufgaben nıc es Aur Routine,
hört von interdisziplinäre Blockseminaren, Arbeitsformen
(Praktika), Kolloquien, Sozjetäten Natürlich hat jeder Scheu vor

Selbstdarstellung, aber andererseı1ts könnten wir uns öfters Ent-
Jlastung verschatffen, indem wır Erfahrungen austauschen, ressen
für Mat  ] ien nennen bis hin geeigneten Auswahlbibliographien
für die Ersc  l1eßung emas auf Seminar- oder Sozijetätsebene.
Dieses Heft bringt ; ( eıne Zusamnenstellung der WICc  igsten
ratur, m1it einigen ommentierenden Hinweisen für ein Seminar
über "Suicid”"

üÜbersicht übgr Dissertationen.

Imger wieder wıird nach Listen über Dissertationsvorhaben oder zu-
mindest abgeschlossene Doktorarbeiten gefragt. Die Zeitschri
“Theologica practica” brachte zweimal fragmentarische Listen, die
gleichwohl großes Interesse fanden. Die Schwierigkeiten e]l]ner so1-
chen Rubrik sind bekannt emen köOonnen blockiert werden, weil
einer unendlich Vor sich hin Dromoviert, Persönlichkeitsschutz
kann geboten sein, eine erschöpfende Aufstellung wird nie erreic
werden. Aber zumındest die abgeschlossene Dissertationen könnten
doch erfaßt werden: wir werden dazu für ejijnes der Ommenden
einen Versuch machen, der rel Nnur eiıngen Kann, Wenn die
Rückmeldungen auf versandte ragen zustanden KOommen., Fin qgutes

üurd wohl allgemein nutzen. Man kann aber auch peziel-
le Anfragen veröffentli chen‚ wie bei s'p1' elsweise in dı  em Heft
SChHhOonNn geschieht.
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Personalien

Personalien fınden imnmer Interesse, Nnur 1st hıer berücksich-
igen, daß die PASTORALTHEOLOGISCHEN INFORMATTONEN kein achrıich-
teıdienst seın können, also weder besonders aktuell noch irgend-
wıe erschöpfend über personelle Veränderungen skunft geben kön-
nen. Wır en aber versuchen, 1esem Bedürfnis IM en des
Möglichen echnung ZU tragen, wobel WIr Ccerade hier auch auf Ihre
Hinwelse angewlesen siınd. Nur Wa Dr el ıxXx Schlösser und
mıch als die derzeitig organisatorisch Verantwort!lichen elanagt,
kann veröffentlicht werden. In naner Zukunft wırd aber sicher bei
beiden herausgebenden Gremien eın kleiner Reda  1onssta gegrün-
det werden muSssen.

4, AÄnregungen zur Diskussion übergrefTender Fragestellungen.
nformation ist gut, aber Diskussion auch nıc schlecC ES g-
hört Salz In die uppe der Informationen. Deshalb ich 65 für
qgu®, wenn jedes Heft IN selnem ”"Stammteijl” auch so ELWi wIıe eiınen
aktuellen Kommentar oder "Leitartikel‘, oder wIiıe das nen-

O Mag , enthalt. ES gibt Ereignisse und emen, für eren Be-
urteilung eiıne praktisch-theologische Perspektive notwendi1g 35t. Sei
5 3 eın Papstbesuch oder eın Kirchentag, rojekte wıe das "M1ss10-
he oder Friedenspädagogik, Reizworte WwIieE Gruppendynamik
oder Gemeindepädagogik, Notstände und Erfreuliches eın en
zur übergreifenden Diskussion gehört in die PASTORALT.  LOGISCHEN

Ich versuche, mıt 1esem Beitrag über das Thema "Informationsdiens
D SO eın Thema aufzugreifen. Sorgen und Hoffnungen unserer Arbeit
sollen nıc draußen bleiben, natürlich auch ın sıch SC daß
Leserbriefe eine zusätzliche sinnvolle Rubrik darstellen können,
sie denn KOommen.

Was die PASTORALTHEOLOGISCHEM eisten können, wird die
ukunft zeigen, auch hre Bereitschaft, die Hefte Zzum elbstko-
stenpreis erwerbden, uns Tips und Rippenétöße Zur Verbesserung Je-
ben, nıc Aur bel grundsätzlichen Statements allgemeiner Resicona-
tion oder Reform (‘Man ma 1! ' belassen, sondern den nTOrma-
tionsdienst als gemeinsame Aufgabe anzusehen, der IN hoffnungsarmer
edrängter Zeit nıc nur als Partisanen oder Finsiedier-
krebse Praktische Theologie betreiben. Informatio reformanda
formuliere ich eiwas freizügig, Wd 5 als Plan SCHNOnN Jance währte, will
Nun gut oder zumındest besser werden.


